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TAGESTERMINE

„Das Wohnzimmer“. Von 9 bis 17 Uhr ge-
öffnet, Infotel.: 2 71 72 93.
VHS. Kursangebote auf www.vhs-bb.de.
Anmeldungen per E-Mail an info@vhs-
bb.deoderwerktagsvon9bis12Uhrunter
Tel.: 0 62 01/9 96 30.
Ökumenische Hospizhilfe. 10 bis 12 Uhr
Sprechstunde, Tel.: 0 62 01/18 58 00.
Stadtbibliothek. 10 bis 18 Uhr geöffnet;
das Tragen einer Maske wird empfohlen.
Hermannshof. 10 bis 19 Uhr, Babostr. 5.
Minigolfanlage. 10 bis 22 Uhr geöffnet,
Vorderer Schlosshof, Obertorstr. 9.
Awo. 14 bis 16 Uhr Beratung zu Alters-
armut unter Tel.: 0 62 01/4 85 34 21.
Museum der Stadt. 14 bis 17 Uhr geöff-
net, Amtsgasse 2.
Juliane Wasser Veranstaltungen GmbH.
19.30 Uhr Wachenburg Alive: Mo’Roots
and Guests, auf der Wachenburg.
Modernes Theater. 14 Uhr Paw Patrol –
Rettung im Anflug; 15, 17.45, 20.15 Uhr
Top Gun: Maverick, ab 12 J; 15.15 Uhr
Mia and Me – Das Geheimnis von Cene-
topia; 15.30 Uhr Immenhof 2 – Das große
Versprechen; 17.30 Uhr Fantastische
Tierwesen3: Dumbledores Geheimnisse,
ab 12 J; 17.45 Uhr Dog – Das Glück hat
vier Pfoten, ab 12 J; 20 Uhr The North-
man, ab 16 J; 20.30 Uhr The Lost City,
ab 12 Jahren.

BEERDIGUNG

Edingen. 13 Uhr Trauerfeier Werner
Schweikert (in der Kapelle werden Min-
destabstand und Maske empfohlen), an-
schließend Urnenbeisetzung.

NOTDIENSTE

Apotheken. Idris-Apotheke, Bergstr. 51,
Weinheim, Tel.: 71 00 00. Notfalldienst.
An der GRN-Klinik, Röntgenstr. 1, Tel.:
116 117, von Di, 19 Uhr, bis Mi, 7 Uhr.

14 Neue für den jungen Rat
Weinheimer Jugendgemeinderat ist gewählt – Nea Brunn bekam die meisten Stimmen, danach kam Pascal Banser

Weinheim. (RNZ) Sie ist 17 Jahre jung,
Mitglied in der SMV des Dietrich-Boen-
hoeffer-Gymnasiums und aktuell „Stim-
menkönigin“ des neuen Weinheimer Ju-
gendgemeinderates, der jetzt neu ge-
wählt worden ist: Nea Brunn. Eine Wo-
che lang an den Schulen und am letzten
Samstag im Rathaus waren die Wein-
heimer Jugendlichen aufgerufen, einen
neuen Jugendgemeinderat zu wählen.

Am Samstag nach Urnenschluss und
Auszählung konnte Oberbürgermeister
Manuel Just zusammen mit Ratsdienste-
Leiterin Gabi Lohrbächer-Gérard das
Ergebnis bekannt geben: Von 2418 wahl-
berechtigten Jugendlichen gingen 617 zur
Wahl – das sind 25,5 Prozent–, alle
14 Kandidatinnen und Kandidaten wur-
den gewählt.

Einige von ihnen verfolgten sogar die
formale Wahlausschuss-Sitzung im Rat-
haus, darunter Nea Brunn, die 833 Stim-

men bekam und Pascal Banser (16). Der
Schülersprecher des Werner-Heisen-
berg-Gymnasiums vereinte 796 Stimmen
auf sich – das zweitbeste Ergebnis. Die
weiteren Gewählten sind: Laura Spinola
(16 Jahre), Svenja Juke (14), Dennis Frie-
demann (18), Tim Hamidi (16), Lilli Groß-
hans (15), Domenic Domes (15), Aili Jiang
(15), Leonard Lechert (19), Mia Halbig
(15),LotteRaden(14),EmiliaSurkova(18)
und Arthur Ense (14).

Dabei betonte Just, dass die Mi-
schung im neuen Jugendgremium stimmt:
Es sind Jung-Abgeordnete aus allen
Schularten und jedem zulässigen Alter
gewählt worden. Gabi Lohrbächer-Gé-
rard verwies darauf, dass sich der neue
Jugendgemeinderat in einer öffentlichen
Sitzung am Dienstag, 21. Juni, konsti-
tuiert. Der Weinheimer Jugendgemein-
derat hat auch ein Rederecht im Ge-
meinderat.

Bei derWahlausschuss-Sitzungwaren dabei (v.l., vorne) die Jugendgemeinderäte Arthur Ense, Lil-
li Großhans, Pascal Banser und „Stimmenkönigin“NeaBrunn, außerdemOBManuel Just (r.), Ga-
bi Lohrbächer-Gérard (2.v.r.) sowie Dennis Blankenburg-Konath von den Ratsdiensten. Foto: Stadt

Weinheim, wie
man es unbedingt
kennen sollte
Tourismuschefin bringt

Stadtführer an einen Tisch

Weinheim. (RNZ) Der eine kennt jeden
Baum im Exotenwald, als wäre es sein
eigenes Kind. Und der andere kann Ge-
schichten erzählen über Weinheim, so-
dass man schwelgen kann über die Stadt
und ihre Historie. Menschen wie sie ma-
chen die Qualität und damit die hohe
Nachfrage nach thematischen Stadtfüh-
rungen durch Weinheim aus. Bei den
Stadtführern – es sind etwa ein Dutzend
– gibt es Geschichtenerzähler, Allroun-
der und echte Spezialisten.

Diese Mischung macht das bunte An-
gebot der Stadtführungen aus, die eher
„Stadt-Land-Fluss“-Führungen sind. Da
gibt es zum Beispiel Fritz Gräber, ehe-
maliger Exotenwald-Förster und Kenner
des einzigartigen Arboretums. Er gehört
seit 40 Jahren zu den Weinheimer Stadt-
führern. Er hat seinen Exotenwald schon
einer ganzen Generation von Weinheim-
Besuchern und Waldfreunden erklärt.

Oder Franz Piva, der ebenfalls schon
nicht mehr der Jüngste ist, aber vor Ideen
geradezu sprüht. Ihn kennt fast jedes
Kind. Piva gehört dem Stadtführer-Team
seit 20 Jahren an. Das waren schon zwei
Jubiläen, die Weinheims Stadtführer bei
ihrem traditionellen Treffen im Ge-
sprächszimmer der Tourist-Info am
Marktplatz nun feiern konnten.

Weinheims Tourismuschefin Maria
Zimmermann hatte die „Führungskräf-
te“ jetzt zur Besprechung eingeladen, um
sich gleichzeitig für das große Engage-
ment zu bedanken. Denn Weinheims
Stadtführer sind kreativ und lassen sich
immer wieder etwas Neues einfallen. Ge-
rade neue Führungen wie das „Weiber-
gedöns“ oder die „Kurfürsten“ werden
gut angenommen, vor allem, seit die aus-
klingende Corona-Pandemie wieder mehr
Führungen zulässt. Maria Zimmermann
bedankte sich auch konkret für die Ge-
duld, die ihre Stadtführer während der
Corona-Zeit haben mussten. Denn auch
Stadtführungen unterlagen zeitweise
einem Lockdown oder anderen Ein-
schränkungen. Durchgehalten haben sie
alle. Wie Maria Zimmermann betonte,
konnte die Corona-Zeit die Weinheimer
Stadtführungen nur vorübergehend aus-
bremsen. Mittlerweile sind die Angebote
wieder sehr gut besucht, etliche Füh-
rungsangebote sind sogar immer schnell
ausgebucht. „Wir kehren zur früheren
Stärke zurück“, freute sie sich.

„Leben teilen“ ist das Motto der Christen schlechthin
Kurzandachten im Wald der Evangelischen Kirchengemeinde Leutershausen: Zwischenmenschliche Folgen der Pandemie waren Thema

Hirschberg-Leutershausen. (ze) Ruhig
liegt Leutershausen an diesem frühen
Morgen da, Menschen sind in den Stra-
ßen nicht unterwegs, einzig in Richtung
Erster Kehrrang sind einige Wanderer an-
zutreffen. Hier starten traditionell am
Pfingstmontag die von Kirchengemein-
derat Carsten Ewald geleiteten „Kurz-
andachten im Wald“ der Evangelischen
Kirchengemeinde Leutershausen. „End-
lich wieder ohne Unterschriftenliste und
Masken, dafür mit Frühstück“, freut sich
Ewald, dass die durch die Corona-Pan-
demie bedingten Vorschriften für Zusam-
menkünfte weggefallen und so wieder
mehr Kontakte möglich sind. Während
vereinzelt Sonnenstrahlen die recht dich-
te Bewölkung über der Rheinebene
durchdringen und die Vögel unentwegt
zwitschern, singen die zehn Teilnehmer an
den Kurzandachten das Lied „Morgen-
licht leuchtet, rein wie am Anfang“.

Die Andacht an diesem Startpunkt der
Wanderung durch den Hirschberger Wald
hat Ewald an die Losung „Leben teilen“
des am vergangenen Wochenende statt-
gefundenen Katholikentags in Stuttgart
angepasst. So wirft er einen Blick auf
„mehrere Monate mit Abstand“ während
der Corona-Pandemie, in denen „Leben

teilen kaum oder nur sehr schwer mög-
lich war“. Rasch erzählte man sich bei zu-
fälligen Treffen etwas zwischendurch, die
kleinen Gespräche am Rande oder nach
Gottesdiensten fielen weg, hatte Ewald

beobachtet. „Der notwendige Abstand
wirkte und wirkt intensiver in unsere Be-
ziehungen hinein, als wir zunächst wahr-
genommen haben“, ergänzt der Kirchen-
gemeinderat. Das hätten auch Telefon und

Videokonferenzen nicht verhindern kön-
nen. Das habe dazu geführt, dass es nicht
mehr so leicht sei, Leute anzusprechen.
Einladungen würden weniger oder nur
zaghaft angenommen, und manchmal
blieben die Menschen ratlos zurück, stellt
Ewald fest.

Nach einem Moment des Innehaltens,
verbunden mit der Erinnerung daran, wie
dieses „Abstand halten“ gewirkt hat, er-
innert Ewald daran, was „Leben teilen“
ausmacht. Es schließe mit ein, etwas je-
mandem mitzuteilen, aber auch etwas aus
der Hand zu geben. „Teilen bedeutet los-
zulassen und abzugeben“, weiß Ewald.
Und daher sei „Leben teilen“ für Chris-
ten das Motto schlechthin.

Nach dem Lied „Vertraut den neuen
Wegen“, setzt sich die Gruppe in Rich-
tung Hohe Waid in Bewegung, wo eine
weitere Andacht mit der Losung des
Evangelischen Kirchentags 2023 in Nürn-
berg „Jetzt ist die Zeit“ ansteht. Von dort
aus geht es weiter zur Saatschule. Hier
treffen sich die Wanderer mit Mitglie-
dern der Katholischen Pfarrgemeinde, die
zu Fuß ihre Pfingstwallfahrt von Leu-
tershausen nach Oberflockenbach unter-
nehmen, zum gemeinsamen Frühstück,
ganz nach dem Motto „Leben teilen“.

Carsten Ewald (links) leitete die „Kurzandachten im Wald“ am Pfingstmontag. Die zehn Teil-
nehmer sangen das Lied „Morgenlicht leuchtet, rein wie am Anfang“. Foto: Kreutzer

Ist das überhaupt noch eine Bank?
Offizielle Wiedereröffnung der „Galerie der Volksbank Kurpfalz“ – Der Mannheimer Dietmar Brixy stellt bis zum 15. Juli seine Bilder aus

Von Günther Grosch

Weinheim. „Aussaaten des Phantasti-
schen“, „Dickichte des Wundersamen“,
„Hymnen des Dionysischen“, „zum „Ta-
felbild komprimierte Séparées des Sur-
realen“ und „Kulissen für Naturgeister“:
Es sind Superlative für ein Malgenie, wel-
che die Wiesbadener Journalistin und
Kunsthistorikerin Dorothee Baer-Bo-
genschütz gebrauchte, um in die „magi-
schen Bilderwelten“, „tiefen Traumho-
rizonte“ und „expressiven Naturabs-
traktionen“ des Mannheimers Dietmar
Brixy einzuführen. Den Hintergrund zu
der von rund 200 geladenen Gästen fast
schon „gestürmten“ Vernissage bildete
die am Wochenende nach gut zweijähri-
gem Generalumbau wiedereröffnete
„Galerie der Volksbank Kurpfalz“.

Mehr zu leisten und mehr zu bieten,
sei ein Teil des genossenschaftlichen Ver-
sprechensderVolksbankKurpfalz,dassie
ihren Mitgliedern und Kunden sowie den
Menschen in der Region gegeben habe, so
Vorstandssprecher Carsten Müller. Die
neue Erlebniswelt der Hauptstelle in
Weinheim stelle einen solchen Mehrwert
dar. „It’s Wonderful“ von Paolo Conte so-

wie „Die glücklichen Tage sind zurück“
der „Comedian Harmonists“: Mit dem
Auftakt durch die Hemsbacher Forma-
tion „Running Five“ war zumindest mu-
sikalisch gleich zu Beginn fast alles schon
gesagt, was den Umbau der „neuen“ Ga-
lerie betrifft. Den wiederum Carsten
Müller dazu nutzte, Hermann Hesses Ge-
danken „Jedem Anfang wohnt ein Zau-
ber inne“, weiterzuverfolgen.

EinganzbesondererZauberhabeauch
in der neugestalteten, helleren, größeren
Hauptstelle mit mehr Platz für die Kunst
Eingang gefunden. „Ist das überhaupt
noch eine Bank?“, so Müllers rhetorische
Frage, zumal das Gebäude aus den Sech-
zigern in neuem Glanz erstrahlt und als
„in die Tat umgesetzte Vision einer Ge-
nossenschaft mit Herz und Verstand“ er-
scheint. „Ja, es ist noch eine Bank“, be-
stätigte die Kunsthistorikern. Zugleich
aber auch ein Kunstraum, der weit in die
Region hinausstrahlt, antwortete Doro-
thee Baer-Bogenschütz und spann den
von Müller gereichten Faden weiter. Mit
der Präsentation von Arbeiten Brixys be-
ginne eine neue Ära von Kunstpräsen-
tationen, die künftig auch Einblicke in
digitale Bildwelten erlaubt.

Brixy betöre als Künstler, beflügle als
Mensch, lasse seine Pinsel tanzen und Ka-
priolen ausführen, impfe mit seinen Wer-
ken Lebensfreude ein und stärke damit
das Immunsystem. Nicht zuletzt übten
Brixys Intensivgemälde – die flächen-
mäßig größte in der Galerie ausgestellte
Arbeit, das Triptychon „Horizon“ – misst
mit seinen sechs Metern Breite auf den
Betrachter einen „unwiderstehlichen
Sog“ aus, so die Kunsthistorikerin. In al-
len Bildern Brixys könnte man, je nach
Betrachtungsweise, „Lichtungen des
Glücks“,„FriedvollesundNervöses“aber
auch „Träume des Unglücks“ erahnen.

Auf Brixys ikonografische Spur und
sein zentrales Motiv des Wachstums zu
kommen, ist nicht immer einfach. „Über-
all sprießt etwas auf und drängt ans
Licht.“ Schlage ein Pendel zwischen
„Glutofenphantasien“ und „eiskalter
Pracht“, so die Kunsthistorikerin. Hinzu
gesellen sich als Besonderheit Brixys
„Rundbilder“. Von dem Künstler selbst
als „Bamboo Bubbles“ bezeichnete „Sei-
fenblasen mit Bestandsgarantie“. Mit ih-
nen richtet der 61-Jährige sein Augen-
merk auf das Sphärische, bei dessen in-
tensiver Betrachtungsweise er den Be-

trachter glauben lässt, sphärische Krüm-
mungen zu erleben.

Abgerundet wird die Präsentation, die
einen künstlerischen Zeitraum von zehn
Jahren umfasst, durch Brixys „Leit- und
Herzensmotiv“, das Feigenblatt. Es fehlt
in kaum einem seiner Bilder. Ist mal ver-
steckt, mal offensichtlich sichtbar zu su-
chen und zu entdecken. In seinem Gar-
tenreich, als Maler- und Märchenmotiv,
züchtet und hegt Brixy selbst diesen
Baum, der ihm, so Baer-Bogenschütz,
„süßeste Früchte im doppelten Sinne“
beschert: „Naschwerk hier und künstle-
risch fruchtbares Markenzeichen dort.“
Brixys entscheidender Kunst-Griff und
Kniff ist es dabei, das Blatt untrennbar
mit seiner Verlaufsform in Verbindung zu
bringen. Das Feigenblatt wird in die noch
feuchteFarbesohineingedrückt,dasssich
die Strukturen abzeichnen. Mal prä-
gnant oder ganz zart wird es auf die Lein-
wand wie ein Brandzeichen appliziert –
und zum „Memento mori“, Vergänglich-
keit symbolisierend.

i Info: Dietmar Brixy: „Beginnings“;
Galerie in der Volksbank Kurpfalz,
Bahnhofstraße 1, bis 15. Juli.

Völlig neu gestaltet ist die Volksbank-Galerie in der Bahnhofstraße. Ihre Neueröffnung wurde mit einer Vernissage des Mannheimer Malers Dietmar Brixy gefeiert. Fotos: Kreutzer
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